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Papst Franziskus
von Martin Wolf, Kaiserslautern, Katholische Kirche

Papst Franziskus ist gestorben. Von einem Menschen, der es keiner Seite
recht machen kann, sagen manche ja, dass so ein Mensch vieles richtig
macht. Für mich war Franziskus so ein Mensch. Vielen in Deutschland
etwa, die sich eine weltoffenere, modernere Kirche wünschten, war er zu
zögerlich. So hielt er daran fest, dass die Priesterweihe nur Männern
vorbehalten sei. Zugleich setzte er Frauen in hohe Leitungsämter der
Kirche ein. Homosexualität bezeichnete er als Sünde, begegnete
queeren Menschen aber dennoch mit großer Wertschätzung.
Erzkonservativen Hardlinern, die jede Modernisierung ablehnen, galt er
deshalb als Verräter an der reinen Lehre. Ja, einige dieser sogenannten
Würdenträger haben sogar versucht, ihn zu stürzen.

Ich habe Papst Franziskus um seine Aufgabe nie beneidet. Eine
weltumspannende Kirche zusammenzuhalten in einer Welt, die so
widersprüchlich und vielfältig ist, wie sie es wohl nie zuvor war. Ein fast
schon übermenschlicher Anspruch. Und so sind es vor allem zwei
Aspekte, die mir persönlich von seinem Pontifikat besonders in
Erinnerung bleiben:

Da war sein weites Herz für die Armen, die Schwächsten, die an den
Rand Gedrängten. Franziskus war einer, der Menschen gemocht hat. Ein
Menschenfischer im Geiste Jesu. Einer, der Demut und Bescheidenheit
nicht nur gepredigt, sondern auch vorgelebt hat. Der davon sprach, ihm
sei „eine ‚verbeulte‘ Kirche, die verletzt und beschmutzt ist, weil sie auf
die Straßen hinausgegangen ist, lieber, als eine Kirche, die wegen ihrer
Verschlossenheit krank ist“.

Und dann ist da seine Enzyklika „Laudato si“. Sie war ihm ein
Herzensanliegen und bleibt sein Vermächtnis. Die rücksichtslose
Zerstörung unserer Lebensgrundlagen und den Klimawandel als
vielleicht größte Bedrohung der Menschheit hat kein Papst vor ihm so
klar benannt. „Alles ist mit allem verbunden“, schreibt Franziskus darin.
Ein Satz, an den man als Christ derzeit nicht oft genug erinnern kann,
angesichts egoistischer Alleingänge überall auf der Welt.

Wer auch immer Papst Franziskus nun nachfolgt. Ich bin sicher: Seine
Stimme wird fehlen. In der Kirche und in der Welt.
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